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Janine Schweier, Marc Werder,  
Leo Bont * | Eine Verdichtung des Wald-
bodens sollte grundsätzlich bei jedem 
Holzschlag vermieden werden, sodass der 
Boden langfristig geschützt und seine Be-
fahrbarkeit dauerhaft erhalten bleibt. Mit 
Hinblick auf den Klimawandel wird dies 
jedoch immer schwieriger. Technische 
Innovationen und Zusatzausrüstungen 
können bisherige Richtwerte der boden-
gestützten Holzernte und -rückung mit 

Forstmaschinen zwar verschieben, jedoch 
nur bis zu einem gewissen Grad.  

Seilkrananlagen in ebenem Gelände
Beim Einsatz einer Seilkrananlage hin-
gegen entfällt die Befahrung des Wald-
bodens entweder gänzlich oder wird auf 
den Einsatz einer Vorrückeraupe entlang 
der Seiltrasse reduziert. Zudem können 
Seilkrananlagen flexibel im Stark- und 
Schwachholz eingesetzt werden. In den 
meisten Fällen ist diese Option der Holz-
rückung jedoch teurer als bodengestützte 
Referenzverfahren. In allen Schlägen, die 

die Forschenden der WSL begleiten durf-
ten, gab es jedoch wichtige Gründe für das 
seilgestützte Verfahren. 

Im Folgenden werden die Hintergrün-
de dreier Holzschläge erörtert, bei denen 
Kombiseilgeräte verschiedener Unterneh-
mer zur Holzrückung und -aufbereitung in 
flachem Gelände zum Einsatz kamen.

Auf Teilen einer 0,75 ha grossen Fläche 
wurde in Muri (AG) ein kleiner Kahlschlag 
durchgeführt. Es bestand Handlungszwang, 
da der Bestand vom Eschentriebsterben 
betroffen war und es in den letzten Jahren 
zu Sturm- und in der Folge zu Borkenkäfer-

Einsatz von Seilkrananlagen  
im ebenen Gelände 
Die WSL hat eine Untersuchung zur Holzernte mit Seilkrananlagen im ebenen Gelände durchge-
führt. Ziel war es, die Produktivität zu analysieren und ein Modell zu entwickeln, mit dem sich 
die Produktivität vergleichbarer Arbeiten künftig besser im Vorfeld abschätzen lässt.  

Technische Innovationen und Zusatzausrüstungen: Traktionshilfswinden (links), Moorbänder (Mitte) oder Moorraupen (rechts) können bisherige 
Richtwerte der bodengestützten Holzernte und -rückung mit Forstmaschinen in günstigen Bedingungen etwas verschieben. 	� Fotos: J. Schweier / WSL
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Einsatz eines Kombiseilgerätes mit Doppellaufwagen, welcher erlaubt, die Last schwebend aus 
dem Bestand zu seilen.	�  Foto: M. Werder / WSL

schäden kam. Ein bodengestütztes Verfah-
ren kam nicht infrage, da eine Befahrung der 
Rückegassen vermutlich auch bei idealen 
Bedingungen zur Spurtypbildung geführt 
hätte. Zudem wäre eine Absperrung der 
neben dem Bestand verlaufenden Kan-
tonsstrasse nötig gewesen. Es wurde eine 
189 m lange Seillinie installiert und 150 m3 
entnommen. 

In Unterlunkhofen (AG) ist die 1 ha grosse 
Schlagfläche eine Sturmfläche des Sommer-
sturms von 2021. Der durchgeführte Pflege-
eingriff war eine leichte Durchforstung. Die 
ehemaligen Rückegassen sind noch deutlich 
erkennbar, was darauf hindeutet, dass eine 
Befahrbarkeit nur geringfügig gegeben ist 
und bodengestützte Eingriffe vermieden 
werden sollten. Es wurde eine 245 m lange 
Seillinie installiert und 270 m3 entnommen.

 Auf einer 1,1 ha grossen Fläche wurde 
in Berikon (AG) eine starke Durchforstung 
mit einer kleinflächigen Räumung um die 
Seillinie durchgeführt. Einzelne Überhäl-

ter wurden stehen gelassen. Im Bestand 
treten vereinzelt vernässte Stellen auf, 
auf denen der Boden sehr empfindlich ist 
und ein Risiko gegenüber Verdichtung bei 
Bodenbefahrbarkeit besteht. Aus diesem 
Grund wurde von einem bodengestützten 
Holzernteverfahren abgesehen. Stattdessen 
wurde eine 220 m lange Seillinie installiert 
und 380 m3 entnommen. 

Ergebnisse: Produktivitäten und Kosten
Die Forschenden haben während drei 
Holzschlägen Zeitstudien durchgeführt 
und Daten von rund 500 Arbeitsstunden 
erhoben. Für 367 Zyklen haben sie die 
produktive und die gesamte Arbeitszeit, 
das Seilen und Aufarbeiten, die Wartezeit 
sowie die Zeit und die Entfernung des 
seitlichen Beizugs erfasst, die exakten 
Lastenvolumen notiert und anschliessend 
statistisch ausgewertet.

Die Produktivität betrug 21,9, 13,9 und 
15,0 Kubikmeter in Rinde je produktiver 
Maschinenarbeitsstunde (m3i.R. / PMH15). 
Diese Ergebnisse entsprechen in etwa den 
Leistungen vergleichbarer früherer Studien. 
Das Lastvolumen wirkte sich am stärksten 

auf die Produktivität eines Zyklus aus. Die 
Installation war der zeit- und kosteninten-
sivste Arbeitsschritt. Die resultierenden 
Produktionskosten für Fällen und Rücken 
frei Waldstrasse betrugen 70–102 CHF/
m3i.R. und waren gegenüber einem boden-
gestützten Verfahren nicht konkurrenzfähig. 

Alternative Rückemittel
Die WSL-Studien, der Austausch mit den 
beteiligten Akteuren sowie die Erfahrun-
gen aus früheren vergleichbaren Schlägen 
bestätigen, dass jedes Holzernteverfahren 
individuell überlegt und geplant werden 
muss. So hätten manche der oben genann-
ten Schläge in ihrer Ausführung optimiert 
werden können, beispielsweise durch den 
Einsatz einer anderen Maschine. 

Unlängst hat die WSL hierzu weitere Stu-
dien durchgeführt. In einem Schlag wurde 
nach motormanueller Fällung ein Kurzstre-
ckenseilkran eingesetzt. Im anderen Schlag 
sollte jeglicher Bodenkontakt reduziert 
werden, um Gräben und Bäche nicht zu 
beschädigen, sodass für die Holzrückung 
ein Kombiseilgerät mit Doppellaufwagen 
(Nachläufer) zum Einsatz kam. 

Die Ergebnisse des Kurzstreckenseil-
krans liegen noch nicht vor. Für den Einsatz 
des Doppellaufwagens können bereits fol-
gende Feststellungen gemacht werden: Im 
Gegensatz zum normalen Laufwagen besteht 
der Beizug beim Doppellaufwagen aus zwei 
Schritten: Zuerst wird die Struppe am zur 
Seillinie näherliegenden Baumende befes-
tigt und unter das Tragseil gezogen. Durch 
die Änderung der Laufwagenposition auf 
dem Tragseil rückt das nicht befestigte Ende 

nach. Dort wird die Struppe des zweiten 
Laufwagens befestigt und der Stamm syn-
chron hochgezogen. Gemäss unserer Studie 
ist der Zeitaufwand für beide Beizüge gleich 
hoch. Sofern zwei Personen im Bestand 
arbeiten und die Stämme längs und nahe 
zur Seillinie liegen, kann der zweite Beizug 
umgangen werden. In dem Fall werden an 
beiden Enden die Struppen gleichzeitig 
befestigt und der Vollbaum direkt hochge-
zogen, wodurch sich die Zuzugszeit halbiert. 
Gegenüber einem normalen Laufwagen 
muss vor jeder Stütze länger abgebremst 
werden, bis der komplette Laufwagen den 
Sattel überquert hat. Dadurch hat die Lauf-
wagendistanz einen grösseren Einfluss auf 
die Gesamtproduktivität. Je mehr Stützen es 
sind, desto höher wird der Einfluss.

Fazit
Wenngleich ein Bestand als grundsätz-
lich befahrbar gilt, können dennoch 
seilgestützte Verfahren erforderlich 
sein, damit die Funktionsfähigkeit der 
Feinerschliessung auch langfristig er-
halten bleibt. Dies gilt insbesondere für 
befahrungsempfindliche Flächen wie z.B. 
Flysch, das teilweise bereits nach wenigen  
Überfahrten tiefe Spurrinnen aufweist. 
Für mehr Planungssicherheit auf  
diesen Flächen kann der Einsatz  
eines seilgestützten Verfahrens  
sorgen, jedoch müssen die Verfahren 
und die eingesetzten Maschinen noch 
besser auf die jeweiligen Anforderun-
gen abgestimmt werden, nicht zuletzt 
auch um wirtschaftliche akzeptable  
Ergebnisse zu erzielen. 

Jedes Holzernteverfahren 
muss individuell geplant 
werden.�


